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(54) Webmaschine zur Herstellung von Drehergeweben

(57) Eine Webmaschine zur Herstellung von Dre-
hergeweben umfasst eine Drehervorrichtung mit Dre-
herelementen (5, 5', 7, 7', 8, 8') zur Bildung eines Web-
faches (6) sowie zusätzlich eine Reinigungsvorrichtung
mit mehreren Düsen (10.1, 10.2, 11, 13) zum Entfernen
von Verunreinigungen im Bereich der Drehervorrich-
tung und des Webfaches (6). Zwei der Düsen (10.1,
10.2), mittels welchen ein von oben durch das Webfach

(6) nach unten gerichteter Druckluftstrom (16.1, 16.2)
erzeugt wird, sind oberhalb des Webfaches angeordnet
und eine der Düsen (11 ), mittels welcher ein im Wesent-
lichen horizontaler gegen die Dreherelemente (5, 5', 7,
7', 8, 8') gerichteter Druckluftstrom (17) erzeugt wird, ist
im unteren Bereich Dreherelemente angeordnet. Zu-
sätzlich ist unterhalb des Webfaches eine Saugdüse
(13) angeordnet, mittels welcher ein nach unten gerich-
teter Saugluftstrom 19 erzeugt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Webmaschine zur
Herstellung von Drehergeweben gemäss Oberbegriff
von Anspruch 1 und ein Verfahren zum Reinigen einer
Webmaschine gemäss Oberbegriff von Anspruch 7.
[0002] Neuere Generationen von Webmaschinen für
die Herstellung von Drehergeweben, insbesondere von
Drehergeweben, welche als Grundgewebe für die Tep-
pichherstellung dienen, werden mit zunehmend höhe-
ren Drehzahlen betrieben. Die Erhöhung der Drehzah-
len wurde vor allem durch die Verwendung von Luftdü-
sen-Schusseintragssystemen möglich, womit eine be-
achtliche Leistungssteigerung erzielt werden konnte.
Mit dieser Leistungssteigerung nahm auch die Verun-
reinigung durch Faserflug zu. Je nach Art des Kettfa-
denmaterials bilden sich im Bereich der Drehervorrich-
tung, genauer gesagt an den Elementen der Drehervor-
richtung, z.B. an Nadelbarren, Umlenkelementen oder
Legeschienen, Ansammlungen von Faserflug. Beson-
ders extrem ist die Faserflugbildung bei Verwendung
von Fasergarnen, wie z.B. Baumwolle.
[0003] In einer Webmaschine zur Herstellung von Ge-
weben mit einfachen Kettfadensystemen, wie beispiels-
weise Gewebe mit Leinwandbindung und deren Ablei-
tungen, kreuzen sich die Kettfäden bei jeder neuen
Fachbildung, d.h. die unteren Kettfäden kommen nach
oben zu liegen und die oberen nach unten. Durch dieses
Kreuzen der Kettfäden bei der Fachbildung werden
grössere Ansammlungen von Faserflug im Webfach
weitgehend vermieden.
[0004] Bei der Herstellung von Drehergeweben, ins-
besondere von Halbdrehergeweben, welche als Grund-
gewebe für die Teppichherstellung dienen, liegen im
Webfach immer die selben Kettfäden oben beziehungs-
weise unten. Die Steher- und die Dreherfäden werden
nach einem Schusseintrag nur soweit gegeneinander
angehoben, als es für den Seitenwechsel der Dreherfä-
den notwendig ist. Der Faserflug kann sich so an den
Elementen der Drehervorrichtung ungehindert ansam-
meln. Dies trifft insbesondere für den hinteren Bereich
des Webfaches zu. Grössere Ansammlungen, welche
sich von den Elementen der Drehervorrichtung lösen,
sind zusätzlich im Bereich des Webfaches zwischen
den Steher- und Dreherfäden eingeschlossen und las-
sen sich von dort nur mit Mühe entfernen.
[0005] Zur Vermeidung von Verstopfungen in den Fa-
denpassagen der Drehervorrichtung, sowie von hieraus
resultierenden Fadenbrüchen und entsprechenden län-
geren Stillstandszeiten der Webmaschinen, müssen die
neueren Webmaschinen für die Herstellung von Dreher-
geweben vorsorglich zwecks Entfernung von Faserflu-
gansammlungen angehalten werden. Dies ist zeitauf-
wendig und vermindert die Webleistung. Sogenannte
Wanderreiniger (Overheadcleaners), wie sie aus dem
Stand der Technik bekannt sind, ergeben in den kriti-
schen Bereichen der Drehervorrichtung einen nur un-
genügenden Reinigungseffekt.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Webma-
schine zur Herstellung von Drehergeweben zur Verfü-
gung zu stellen, welche zum Reinigen der Drehervor-
richtung und des Webfaches nicht angehalten werden
muss. Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, ein
Verfahren zum Reinigen einer Webmaschine zur Her-
stellung von Drehergeweben zur Verfügung zu stellen,
mittels welchem Verunreinigungen der Drehervorrich-
tung und des Webfaches wirkungsvoll entfernt werden
können.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch
die in Anspruch 1 definierte Webmaschine gelöst sowie
durch das in Anspruch 7 definierte Verfahren.
[0008] Die erfindungsgemässe Webmaschine zur
Herstellung von Drehergeweben umfasst eine Dreher-
vorrichtung mit Dreherelementen zur Bildung eines
Webfaches. Zusätzlich umfasst die Webmaschine eine
in die Webmaschine integrierte Reinigungsvorrichtung
zum Entfernen von Verunreinigungen im Bereich der
Drehervorrichtung und/oder des Webfaches.
[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Webmaschine in bekannter Weise mit einem Riet aus-
gestattet, und die Dreherelemente umfassen Führungs-
elemente und ein Umlenkelement für Steherfäden so-
wie Dreherfadenführungselemente. In der bevorzugten
Ausführungsform umfasst die integrierte Reinigungs-
vorrichtung eine oder mehrere Düsen, mittels welchen
im Bereich zwischen den Steher- und den Dreherfäden,
insbesondere im hinteren Teil des Webfaches, ein im
Wesentlichen horizontaler Druckluftstrom quer zur
Laufrichtung der Steher- und Dreherfäden erzeugbar
ist. In einer weiteren bevorzugten Ausführungsform um-
fasst die integrierte Reinigungsvorrichtung mindestens
eine Düse, welche zwischen dem Riet und den Dreher-
fadenführungselementen angeordnet ist, und mittels
welcher ein von oben durch das Webfach nach unten
gerichteter Druckluftstrom oder Saugluftstrom erzeug-
bar ist. In einer weiteren bevorzugten Ausführungsform
umfasst die integrierte Reinigungsvorrichtung minde-
stens eine Düse, welche im unteren Bereich der Dre-
herelemente angeordnet ist, und mittels welcher ein ge-
gen die Dreherelemente gerichteter Druckluftstrom
oder Saugluftstrom erzeugbar ist.
[0010] In einer Ausführungsvariante umfasst die Rei-
nigungsvorrichtung zwei mit Druckluft gespeiste Düsen,
die zwischen dem Riet und den Dreherfadenführungs-
elementen angeordnet sind, und die von oben gegen
das Webfach gerichtet sind, wobei eine der beiden Dü-
sen zwischen dem Riet und den Steherfadenführungs-
elementen angeordnet ist und die andere Düse zwi-
schen den Steherfaden- und den Dreherfadenführungs-
elementen. In einer weiteren Ausführungsvariante um-
fasst die Reinigungsvorrichtung mindestens zwei Dü-
sen, von denen eine Düse eine im Wesentlichen hori-
zontale Strahlrichtung aufweist und eine Düse eine im
Wesentlichen vertikale Strahlrichtung.
[0011] Vorzugsweise umfasst die integrierte Reini-
gungsvorrichtung mindestens eine Düse, die in Längs-
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richtung des Rietes bewegbar angeordnet ist. Vorzugs-
weise umfasst die integrierte Reinigungsvorrichtung
mindestens eine Düse, die als stationär angeordnete
Schlitzdüse mit horizontaler Schlitzanordnung ausge-
führt ist. Vorzugsweise umfasst die integrierte Reini-
gungsvorrichtung eine oder mehrere stationär ange-
brachte Saugdüsen und/oder einen Saugkanal, die un-
terhalb des Webfaches quer zur Laufrichtung der Ste-
her- und Dreherfäden angeordnet sind.
[0012] Vorzugsweise ist das Umlenkelement in der
Drehervorrichtung der Webmaschine mit Druckluft be-
aufschlagt und umfasst Düsen, mittels welchen im Be-
reich zwischen den Steher- und den Dreherfäden ein im
Wesentlichen horizontaler Druckluftstrom quer zur
Laufrichtung der Steher- und Dreherfäden erzeugbar
ist.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form umfasst die Webmaschine eine Steuerung, um den
Betrieb der Druckluft- und/oder Saugdüsen der inte-
grierten Reinigungseinrichtung zu steuern und um die
Düsen der integrierten Reinigungseinrichtung zu akti-
vieren. Vorzugsweise ermöglicht die Steuerung, die Dü-
sen periodisch und/oder zyklisch und/oder nacheinan-
der und/oder bedarfsweise zu aktivieren.
[0014] Vorzugsweise ist die Webmaschine in einer
Weberei einsetzbar, welche Weberei mit einem oder
mehreren Wanderreinigern ausgestattet ist, wobei die
genannte Steuerung geeignet ist, die integrierte Reini-
gungseinrichtung der Webmaschine in Abstimmung mit
den Wanderreinigern zu aktivieren.
[0015] Das erfindungsgemässe Verfahren zum Reini-
gen einer Webmaschine zur Herstellung von Dreherge-
weben, welche Webmaschine eine Drehervorrichtung
mit Dreherelementen zur Bildung eines Webfaches um-
fasst, zeichnet sich dadurch aus, dass Verunreinigun-
gen im Bereich der Drehervorrichtung und/oder des
Webfaches mittels einer in die Webmaschine integrier-
ten Reinigungsvorrichtung entfernt werden.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform des
Verfahrens wird die integrierte Reinigungsvorrichtung
der Webmaschine über eine Steuerung in der Webma-
schine aktiviert. Vorzugsweise wird die Webmaschine
in einer Weberei eingesetzt, welche Weberei mit einem
oder mehreren Wanderreinigern ausgestattet ist, wobei
die integrierte Reinigungsvorrichtung der Webmaschi-
ne in Abstimmung mit den Wanderreinigern aktiviert
wird. Vorzugsweise werden die mittels der internen Rei-
nigungsvorrichtung aus dem Webfach geförderten Ver-
unreinigungen durch Wanderreiniger entfernt.
[0017] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des Verfahrens wird das Webfach in bekannter
Weise aus Steherfäden und Dreherfäden gebildet. Zu-
sätzlich umfasst die integrierte Reinigungsvorrichtung
mehrere Düsen, mittels welchen im Bereich zwischen
den Steher- und den Dreherfäden, insbesondere im hin-
teren Teil des Webfaches, ein im Wesentlichen horizon-
taler Druckluftstrom quer zur Laufrichtung der Steher-
und Dreherfäden erzeugt wird. Vorzugsweise werden

die Düsen periodisch und/oder zyklisch und/oder nach-
einander und/oder bedarfsweise mit Druckluft beauf-
schlagt werden. Vorzugsweise wirken die genannten
Düsen mit wenigstens einer im Wesentlichen senkrecht
ausgerichteten Düse und/oder mit wenigstens einer im
Wesentlichen horizontal entgegen der Laufrichtung der
Steher- und den Dreherfäden ausgerichteten Düse zu-
sammen.
[0018] Mittels der in die erfindungsgemässe Webma-
schine integrierten Reinigungsvorrichtung und insbe-
sondere mittels der beschriebenen Düsenanordnungen
können Verunreinigungen im Bereich der Drehervor-
richtung und des Webfaches wirkungsvoll entfernt wer-
den. Eine vorteilhafte Reinigungswirkung ergibt sich,
wenn Düsen mit unterschiedlicher Anordnung und/oder
mit unterschiedlicher Orientierung der Druckluftund/
oder Saugluftströme kombiniert werden, beispielsweise
eine oder mehrere Düsen mit im Wesentlichen vertikal
gerichteten Druckluft- und/oder Saugluftströmen mit ei-
ner oder mehreren Düsen mit im Wesentlichen horizon-
tal gerichteten Druckluft- und/oder Saugluftströmen.
Besonders vorteilhaft ist eine Düsenanordnung, mittels
welcher zwischen den Steherund den Dreherfäden ein
im Wesentlichen horizontaler Druckluftstrom quer zur
Laufrichtung der Steher- und Dreherfäden erzeugbar ist
und mittels welchen Verunreinigungen, insbesondere
auch Faserflugansammlungen, die im Bereich des
Webfaches zwischen den Steher- und Dreherfäden ein-
geschlossen sind, entfernt werden können.
[0019] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen ge-
hen aus den abhängigen Ansprüchen und der Zeich-
nung hervor.
[0020] Im Folgenden wird die Erfindung an Hand der
Ausführungsbeispiele und an Hand der Zeichnung nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel zur vorlie-
genden Erfindung,

Fig. 2 eine Ausführungsvariante mit zusätzlicher
Saugdüse sowie mit gegenüber Fig. 1 abwei-
chender Dreherfadenführung,

Fig. 3 ein zweites Ausführungsbeispiel zur vorlie-
genden Erfindung mit oben liegender Befe-
stigung der Steherfadenführungselemente,

Fig. 4 ein drittes Ausführungsbeispiel zur vorlie-
genden Erfindung,

Fig. 5 eine Ausführungsvariante zum ersten Aus-
führungsbeispiel mit in Längsrichtung des
Rietes verschiebbaren Druckluftdüsen,

Fig. 6 ein vergrösserter Ausschnitt der Düsenan-
ordnung zu der in Fig. 5 gezeigten Ausfüh-
rungsvariante,
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Fig. 7A eine Ausführungsvariante eines mit Druckluft
beaufschlagten Umlenkelementes,

Fig. 7B eine weitere Ausführungsvariante eines mit
Druckluft beaufschlagten Umlenkelementes,

Fig. 8 eine Draufsicht einer Weberei mit Webma-
schinen und Wanderreiniger, und

Fig. 9 eine Detailansicht von Fig. 8 mit Webmaschi-
ne und Wanderreiniger von der Seite gese-
hen.

[0021] In einigen Veröffentlichungen über die Herstel-
lung von Drehergeweben sind die Bezeichnungen 'Ste-
herfaden' und 'Dreherfaden' gegenüber der nachste-
henden Beschreibung vertauscht. Auf die Ausgestal-
tung und Funktion der beschriebenen Webmaschine hat
die Wahl der Terminologie jedoch keinen Einfluss.
[0022] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
ner Webmaschine zur Herstellung von Drehergeweben
gemäss der vorliegenden Erfindung. Die Webmaschine
umfasst in bekannter Weise eine Drehervorrichtung so-
wie ein Riet 2 zum Anschlagen eines eingetragenen
Schussfadens. Die Drehervorrichtung umfasst Füh-
rungselemente 7 und ein Umlenkelement 5, 5' für Ste-
herfäden 4 sowie Dreherfadenführungselemente 8, 8'
zur Bildung eines Webfaches 6 und zur Herstellung der
Dreherbindung. Das Webfach 6 umfasst im Folgenden
nicht nur das zwischen Riet 2 und Anschlagkante gele-
gene Vorderfach, sondern den gesamten Bereich zwi-
schen den Steher- und Dreherfäden 3, 3', 4, den die auf
unterschiedlichem Niveau angehobenen und/oder ab-
gesenkten Steher- und Dreherfäden einschliessen. Die
Steherfadenführungselemente 7 sind im Ausführungs-
beispiel als Nadelbarre mit Steherlamellen, die am frei-
en Ende mit Ösen versehen sind, ausgelegt. Die Dre-
herfadenführungselemente 8, 8' sind als Legeschiene
ausgeführt. An Stelle der Legeschiene können zur Füh-
rung der Dreherfäden 3, 3' auch eine zweite Nadelbarre
mit festen oder beweglichen Dreherlamellen und/oder
Webschäften mit Litzenösen eingesetzt werden.
[0023] Zusätzlich umfasst die Webmaschine eine in
die Webmaschine integrierte Reinigungsvorrichtung mit
mehreren Düsen 10.2, 10.2, 11, 11'. Im ersten Ausfüh-
rungsbeispiel sind zwischen dem Riet 2 und den Dre-
herfadenführungselementen 8, 8' zwei mit Druckluft ge-
speiste Düsen 10.1, 10.2 angeordnet, die von oben ge-
gen das Webfach 6 gerichtet sind, wobei eine der bei-
den Düsen 10.1 zwischen dem Riet 2 und den Steher-
fadenführungselementen 7 angeordnet ist und die an-
dere Düse 10.2 zwischen den Steherfaden- und den
Dreherfadenführungselementen 7, 8, 8'. Mittels der bei-
den Düsen 10.1, 10.2 kann ein von oben durch das
Webfach 6 nach unten gerichteter Druckluftstrom 16.1,
16.2 erzeugt werden. Eine weitere Düse 11 ist im unte-
ren Bereich der Steherfadenführungselemente 7 ange-
ordnet, mittels welcher ein gegen die Steherfadenfüh-

rungselemente 7 und/oder das Umlenkelement 5 ge-
richteter Druckluftstrom 17 erzeugt werden kann. Vor-
zugsweise ist letzterer im Wesentlichen horizontal ge-
richtet. In einer Ausführungsvariante ist das Umlenkele-
ment 5' versetzt von den Steherfadenführungselemen-
ten 7 angeordnet. Mittels einer zusätzlicher Düse 11',
welche im Bereich des versetzt angeordneten Umlen-
kelementes 5' vorgesehen ist, kann ein gegen das Um-
lenkelement gerichteter Druckluftstrom 17' erzeugt wer-
den.
[0024] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante,
welche in Fig. 2 gezeigt ist, umfasst die integrierte Rei-
nigungsvorrichtung eine Saugdüse 13, die unterhalb
des Webfaches 6 und vorzugsweise im Bereich des Um-
lenkelementes 5 angeordnet ist. Mittels der Saugdüse
13 kann ein von oben durch das Webfach 6 nach unten
gerichteter Saugluftstrom 19 erzeugt werden. In der ge-
zeigten Ausführungsvariante unterstützt der Saugluft-
strom 19 die Reinigungswirkung der von oben wirken-
den Druckluftströme 16.1, 16.2 und dient dazu, den
weggeblasenen Faserflug aus der Webmaschine zu
entfernen. An Stelle einer einzelnen Saugdüse 13 kann
vorteilhafterweise eine Reihe von Saugdüsen 13 und/
oder ein Saugkanal vorgesehen werden, welche hori-
zontal und quer zur Laufrichtung der Steher- und Dre-
herfäden 3, 3', 4 angeordnet sind.
[0025] In einer weiteren, in Fig. 5 gezeigten Ausfüh-
rungsvariante zum ersten Ausführungsbeispiel umfasst
die integrierte Reinigungsvorrichtung ein Druckluftge-
bläse 9, das die von oben gegen das Webfach 6 gerich-
teten Düsen 10.1, 10.2 mit Druckluft versorgt. Das
Druckluftgebläse 9 ist zusammen mit den Düsen 10.1,
10.2 bewegbar an einer Traverse 20 befestigt, so dass
die Düsen parallel zur Längsrichtung des Rietes 2, 2'
verschoben werden können. Die verschiebbare Anord-
nung der Düsen ermöglicht eine Reinigung über die ge-
samte Webbreite. Die im unteren Bereich der Steherfa-
denführungselemente 7 angeordnete Düse 11, mittels
welcher ein gegen die Steherfadenführungselemente 7
und/oder das Umlenkelement 5 gerichteter Druckluft-
strom 17 erzeugt werden kann, ist als stationär ange-
ordnete Schlitzdüse mit horizontaler Schlitzanordnung
ausgeführt. Alternativ kann an dieser Stelle ebenfalls ei-
ne in Längsrichtung des Rietes 2, 2' bewegbare Düse
11 vorgesehen sein.
[0026] Fig. 6 zeigt einen vergrösserten Ausschnitt der
Düsenanordnung zu der in Fig. 5 gezeigten Ausfüh-
rungsvariante. Das Riet ist in Fig. 6 in Anschlagstellung
2' gezeigt. Ebenfalls dargestellt ist die Position der Ste-
herfadenführungselemente 7', des Umlenkelementes 5'
und der Dreherfadenführungselemente 8' sowie die La-
ge 3', 4' der Steher- und Dreherfäden, wenn sich das
Riet in der Anschlagstellung 2' befindet.
[0027] In einem zweiten Ausführungsbeispiel zur vor-
liegenden Erfindung, das in Fig. 3 gezeigt ist, wurde die
Orientierung der Steherfadenführungselemente 7 ge-
genüber dem ersten Ausführungsbeispiel auf den Kopf
gestellt, d.h. die Befestigung der Steherfadenführungs-
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elemente ist nun oben liegend und die Ösen der Steher-
nadeln sind nun am unteren Ende angeordnet. Im zwei-
ten Ausführungsbeispiel umfasst die integrierte Reini-
gungsvorrichtung drei mit Druckluft gespeiste Düsen
10.1-10.3, die zwischen dem Riet 2 und den Dreherfa-
denführungselementen 8, 8' angeordnet und von oben
gegen das Webfach 6 gerichtet sind, wobei eine der drei
Düsen 10.1 zwischen dem Riet 2 und den Steherfaden-
führungselementen 7 angeordnet ist und je eine Düse
10.2, 10.3 vor und nach dem Umlenkelement 5. Mittels
der drei Düsen 10.1-10.3 kann ein von oben durch das
Webfach 6 nach unten gerichteter Druckluftstrom 16.1
erzeugt werden. Eine weitere Düse 11 ist im unteren Be-
reich der Steherfadenführungselemente 7 angeordnet,
mittels welcher ein gegen die Ösen der Steherfadenfüh-
rungselemente 7 gerichteter Druckluftstrom 17 erzeugt
werden kann.
[0028] Weiter ist die integrierte Reinigungsvorrich-
tung im zweiten Ausführungsbeispiel mit einer Saugdü-
se 13 versehen, die unterhalb des Webfaches 6 und vor-
zugsweise zwischen den Steherfaden- und Dreherfa-
denführungselementen 7, 8, 8' angeordnet ist. Mittels
der Saugdüse 13 kann ein von oben durch das Webfach
6 nach unten gerichteter Saugluftstrom 19 erzeugt wer-
den. Im zweiten Ausführungsbeispiel unterstützt der
Saugluftstrom 19 die Reinigungswirkung des von oben
wirkenden Druckluftstromes 16.1 und dient dazu, den
weggeblasenen Faserflug aus der Webmaschine zu
entfernen. An Stelle einer einzelnen Saugdüse 13 kann
vorteilhafterweise eine Reihe von Saugdüsen 13 und/
oder ein Saugkanal vorgesehen werden, welche hori-
zontal und quer zur Laufrichtung der Steherund Dreher-
fäden 3, 3', 4 angeordnet sind.
[0029] Fig. 4 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel zur
vorliegenden Erfindung, in welchem die integrierte Rei-
nigungsvorrichtung eine oder mehrere Düsen 12.1 um-
fasst, die in Laufrichtung der Steher- und Dreherfäden
3, 3', 4 gesehen vor den Steherfadenführungselemen-
ten 7 angeordnet sind. Die Düsen 12.1 sind derart an-
geordnet, dass mittels der Düsen zwischen den Steher-
und den Dreherfäden ein im Wesentlichen horizontaler
Druckluftstrom quer zur Laufrichtung der Steher- und
Dreherfäden erzeugt werden kann. Vorzugsweise sind
die Düsen 12.1 in einer Reihe zwischen den Steher- und
Dreherfäden angeordnet. In einer Ausführungsvariante
sind die Düsen 12.1 als Stafettendüsen ausgeführt, wo-
bei die Düsen zyklisch, im Sinne eines Wanderfeldes
mit Druckluft beaufschlagt werden. Mittels der oder den
Düsen 12.1 können Faserflugansammlungen, insbe-
sondere auch grössere Ansammlungen, die im Bereich
des Webfaches zwischen den Steher- und Dreherfäden
eingeschlossen sind, zur Webkante hin ausgeblasen
und entfernt werden. Fig. 4 zeigt zusätzlich zwei Aus-
führungsvarianten mit einer zweiten Anordnung 12.2
und dritten Anordnung 12.3 der Düsen, mittels welchen
ein im Wesentlichen horizontaler Druckluftstrom quer
zur Laufrichtung der Steher- und Dreherfäden erzeugt
werden kann. In der zweiten Anordnung 12.2 sind die

Düsen wie bei der Grundvariante des dritten Ausfüh-
rungsbeispiels in Laufrichtung der Steher- und Dreher-
fäden 3, 3', 4 gesehen vor den Steherfadenführungsele-
menten 7 angeordnet und in der dritten Anordnung 12.3
zwischen dem Riet 2 und den Steherfadenführungsele-
menten 7.
[0030] In zwei weiteren vorteilhaften Ausführungsva-
rianten, die in Fig. 7A und 7B dargestellt sind, ist das
Umlenkelement 5 der Drehervorrichtung als Teil der in-
tegrierten Reinigungsvorrichtung ausgebildet. Das Um-
lenkelement 5 ist zu diesem Zweck mit Druckluft beauf-
schlagt und umfasst Düsen 12.1-12.4 zur Entfernung
von Faserflug aus der Umgebung des Umlenkelemen-
tes und aus dem Webfach 6. In der in Fig. 7A gezeigten
Variante sind die Düsenöffnungen der Düsen 12.1-12.4
direkt in das Umlenkelement eingelassen, während in
der in Fig. 7B gezeigten Variante die Düsenöffnungen
der Düsen 12. 1, 12.2 beabstandet vom Umlenkelement
angeordnet sind. Zweckmässigerweise umfasst das
Umlenkelement 5 auch Düsen 12.1-12.4, mittels wel-
chen zwischen den Steher- und den Dreherfäden (3, 3',
4, 4') ein im Wesentlichen horizontaler Druckluftstrom
quer zur Laufrichtung der Steher- und Dreherfäden er-
zeugt werden kann.
[0031] In einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst die Webmaschine gemäss einem der oben be-
schriebenen Ausführungsbeispiele eine Steuerung, um
den Betrieb der Druckluft- und/oder Saugdüsen der in-
tegrierten Reinigungsvorrichtung zu steuern, beispiels-
weise indem die Düsen periodisch, zyklisch, nachein-
ander und/oder bedarfsweise aktiviert werden. Dies er-
laubt einen wirtschaftlich optimalen Betrieb der Reini-
gungsvorrichtung.
[0032] Fig. 8 zeigt eine Draufsicht einer Weberei mit
einer Vielzahl von Webmaschinen 1, 1' und einem Wan-
derreiniger 31. Der Wanderreiniger 31 ist verschiebbar
an einer Führung befestigt, wobei die Führung derart
ausgebildet ist, dass der Wanderreiniger beim Verschie-
ben über sämtliche Webmaschinen geführt wird. Vor-
zugsweise ist die Webmaschine 1, 1' mit einer integrier-
ten Reinigungsvorrichtung gemäss einem der oben be-
schriebenen Ausführungsbeispiele ausgestattet und mit
einer Steuerung, welche geeignet ist, die integrierte Rei-
nigungsvorrichtung in Abstimmung mit dem Wanderrei-
niger 31 zu aktivieren.
[0033] Fig. 9 zeigt eine Seitenansicht einer Webma-
schine 1 und eines Wanderreinigers 31. Die Webma-
schine ist mit einer internen Reinigungsvorrichtung aus-
gestattet, welche ein Gebläse 9 umfasst, das verschieb-
bar auf einer Traverse 20 der Webmaschine angeordnet
ist. Der Wanderreiniger umfasst Druckluftdüsen 32, wel-
che von oben auf die Webmaschine gerichtet sind, und
Saugdüsen 33, welche knapp über dem Boden ange-
ordnet sind, um die von den Druckluftdüsen 32 wegge-
blasenen Verunreinigungen aufzunehmen. Vorteilhaf-
terweise wird die interne Reinigungsvorrichtung der
Webmaschine 1 aktiviert, wenn sich der Wanderreiniger
31 der Webmaschine nähert.
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[0034] Ein erstes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemässen Verfahrens zum Reinigen einer Web-
maschine zur Herstellung von Drehergeweben wird im
Folgenden anhand der Figuren 1, 2 und 4 beschrieben.
Die Webmaschine umfasst in bekannter Weise eine
Drehervorrichtung mit Dreherelementen 5, 7, 8, 8' zur
Bildung eines Webfaches 6. Das Verfahren zeichnet
sich dadurch aus, dass Verunreinigungen im Bereich
der Drehervorrichtung und/oder des Webfaches mittels
einer in die Webmaschine integrierten Reinigungsvor-
richtung entfernt werden.
[0035] In einer bevorzugten Ausführungsform des
Verfahrens wird das Webfach 6 in bekannter Weise aus
Steherfäden 4, 4' und Dreherfäden 3, 3' gebildet. Zu-
sätzlich umfasst die integrierte Reinigungsvorrichtung
mehrere Düsen 12.1, mittels welchen im Bereich zwi-
schen den Steher- und den Dreherfäden, insbesondere
im hinteren Teil des Webfaches, ein im Wesentlichen
horizontaler Druckluftstrom quer zur Laufrichtung der
Steher- und Dreherfäden erzeugt wird. In einer Ausfüh-
rungsvariante werden die Düsen periodisch und/oder
zyklisch und/oder nacheinander und/oder bedarfsweise
mit Druckluft beaufschlagt. In einer weiteren Ausfüh-
rungsvariante wirken die genannten Düsen mit wenig-
stens einer im Wesentlichen senkrecht ausgerichteten
Düse und/oder mit wenigstens einer im Wesentlichen
horizontal entgegen der Laufrichtung der Steher- und
den Dreherfäden ausgerichteten Düse zusammen.
[0036] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des Verfahrens wird die integrierte Reinigungsvor-
richtung der Webmaschine über eine Steuerung in der
Webmaschine gesteuert und/oder aktiviert. In einer
Ausführungsvariante, die im Folgenden anhand der Fi-
guren 8 und 9 näher erläutert ist, wird die Webmaschine
1, 1' in einer Weberei eingesetzt, welche Weberei mit
einem oder mehreren Wanderreinigern 31 ausgestattet
ist, wobei die integrierte Reinigungsvorrichtung der
Webmaschine in Abstimmung mit den Wanderreinigern
31 aktiviert wird. Vorteilhafterweise werden die mittels
der internen Reinigungsvorrichtung aus dem Webfach
der Webmaschine 1, 1' geförderten Verunreinigungen
durch die Wanderreiniger 31 entfernt.

Patentansprüche

1. Webmaschine zur Herstellung von Drehergeweben
umfassend eine Drehervorrichtung mit Dreherele-
menten zur Bildung eines Webfaches (6), dadurch
gekennzeichnet, dass die Webmaschine (1, 1')
zusätzlich eine in die Webmaschine (1, 1') integrier-
te Reinigungsvorrichtung zum Entfernen von Ver-
unreinigungen im Bereich der Drehervorrichtung
und/oder des Webfaches (6) umfasst.

2. Webmaschine gemäss Anspruch 1, wobei die Web-
maschine (1, 1') in bekannter Weise mit einem Riet
(2, 2') ausgestattet ist, und wobei die Dreherele-

mente Führungselemente (7, 7') und ein Umlen-
kelement (5, 5') für Steherfäden (4, 4') sowie Dre-
herfadenführungselemente (8, 8') umfassen, da-
durch gekennzeichnet, dass die integrierte Reini-
gungsvorrichtung eine oder mehrere Düsen
(10.1-10.3, 11, 11', 12.1-12.4, 13) umfasst,
wobei eine oder mehrere der Düsen (12.1-12.4)
derart angeordnet sind, dass mittels der Düsen
(12.1-12.4) im Bereich zwischen den Steher- und
den Dreherfäden (3, 3', 4, 4'), insbesondere im hin-
teren Teil des Webfaches (6), ein im Wesentlichen
horizontaler Druckluftstrom (18.1-18.4) quer zur
Laufrichtung der Steher- und Dreherfäden erzeug-
bar ist, und/oder
wobei mindestens eine der Düsen (10.1-10.3,13),
mittels welcher ein von oben durch das Webfach (6)
nach unten gerichteter Druckluftstrom (16.1, 16.2)
oder Saugluftstrom (19) erzeugbar ist, zwischen
dem Riet (2, 2') und den Dreherfadenführungsele-
menten (8, 8') angeordnet ist, und/oder
wobei mindestens eine der Düsen (11, 11'), mittels
welcher ein gegen die Dreherelemente (5, 5', 7, 7',
8, 8') gerichteter Druckluftstrom (17, 17') oder
Saugluftstrom erzeugbar ist, im unteren Bereich der
Dreherelemente angeordnet ist.

3. Webmaschine nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
wobei die integrierte Reinigungsvorrichtung minde-
stens eine Düse umfasst, die in Längsrichtung des
Rietes (2, 2') bewegbar angeordnet ist und/oder
mindestens eine Düse, die als stationär angeord-
nete Schlitzdüse mit horizontaler Schlitzanordnung
ausgeführt ist.

4. Webmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei das Umlenkelement (5, 5') mit Druckluft be-
aufschlagt ist und Düsen (12.1-12.4) umfasst, mit-
tels welchen im Bereich zwischen den Steher- und
den Dreherfäden (3, 3', 4, 4') ein im Wesentlichen
horizontaler Druckluftstrom (18.1-18.4) quer zur
Laufrichtung der Steher- und Dreherfäden erzeug-
bar ist.

5. Webmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 4
umfassend eine Steuerung, um die Düsen der inte-
grierten Reinigungseinrichtung periodisch und/
oder zyklisch und/oder nacheinander und/oder be-
darfsweise zu aktivieren.

6. Webmaschine nach Anspruch 5, wobei die Webma-
schine (1, 1') in einer Weberei einsetzbar ist, welche
Weberei mit einem oder mehreren Wanderreinigern
(31) ausgestattet ist, und wobei die genannte
Steuerung geeignet ist, die integrierte Reinigungs-
einrichtung der Webmaschine (1, 1') in Abstimmung
mit den Wanderreinigern zu aktivieren.

7. Verfahren zum Reinigen einer Webmaschine zur
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Herstellung von Drehergeweben, welche Webma-
schine (1, 1') eine Drehervorrichtung mit Dreherele-
menten zur Bildung eines Webfaches (6) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass Verunreinigun-
gen im Bereich der Drehervorrichtung und/oder des
Webfaches (6) mittels einer in die Webmaschine (1,
1') integrierten Reinigungsvorrichtung entfernt wer-
den.

8. Verfahren nach Anspruch 7, wobei die integrierte
Reinigungsvorrichtung der Webmaschine (1, 1')
über eine Steuerung in der Webmaschine (1, 1') ak-
tiviert wird.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 oder 8, wo-
bei die Webmaschine (1, 1') in einer Weberei ein-
gesetzt wird, welche Weberei mit einem oder meh-
reren Wanderreinigern (31) ausgestattet ist, und
wobei die integrierte Reinigungsvorrichtung der
Webmaschine (1, 1') in Abstimmung mit den Wan-
derreinigern (31) aktiviert wird, und/oder wobei die
mittels der integrierten Reinigungsvorrichtung aus
dem Webfach geförderten Verunreinigungen durch
die Wanderreiniger (31) entfernt werden.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 9, wobei
das Webfach (6) aus Steherfäden (4, 4') und Dre-
herfäden 3, 3' gebildet wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die integrierte Reinigungsvorrich-
tung mehrere Düsen (12.1-12.4) umfasst, mittels
welchen im Bereich zwischen den Steher- und den
Dreherfäden (3, 3', 4, 4'), insbesondere im hinteren
Teil des Webfaches (6), ein im Wesentlichen hori-
zontaler Druckluftstrom (18.1-18.4) quer zur Lauf-
richtung der Steher- und Dreherfäden erzeugt wird.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 10, wo-
bei die Düsen (12.1-12.4) periodisch und/oder zy-
klisch und/oder nacheinander und/oder bedarfs-
weise mit Druckluft beaufschlagt werden.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 1.1, wo-
bei die Düsen (12.1-12.4) mit wenigstens einer im
Wesentlichen senkrecht ausgerichteten Düse
(10.1-10.3) und/oder mit wenigstens einer im We-
sentlichen horizontal entgegen der Laufrichtung der
Steher- und den Dreherfäden (3, 3', 4, 4') ausge-
richteten Düse (11, 11') zusammenwirken.
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